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Für die Lernförderlichkeit längeren gemeinsamen Lernens in heterogenen Gruppen gibt es keine hin-
reichend belastbaren wissenschaftlichen Belege – so der oft beklagte Stand der empirischen Bildungs-
forschung. Mit der Studie zur „Pilotphase Gemeinschaftsschule“ in Berlin liegen nun seit April 2016 
Befunde vor, die für die Weiterentwicklung unseres Schulsystems mit Blick auf die Herausforderungen 
einer „inklusiven Schule“ hinweisgebend sind. An dem im Schuljahr 2008/09 gestarteten Schulversuch 
waren zunächst elf Schulen/Schulverbünde beteiligt – heute sind es 24. Die Berliner Gemeinschafts-
schulen zeichnen sich u. a. durch folgende Merkmale aus:

•	 stufenübergreifendes Lernen von Jahrgangsstufe 1 bis Jahrgangsstufe 10/13
•	 multiprofessionelle Jahrgangsteams
•	 Verzicht auf äußere Leistungsdifferenzierung und Sitzenbleiben
•	 gemeinsames Lernen von Schüler/-innen mit und ohne sonderpädagogischen Förderstatus
•	 Verzicht auf Leistungsbewertung durch Noten bis einschließlich Jahrgangsstufe 8
•	 Ganztagsbetrieb

Die wissenschaftliche Begleitung hat in zwei Längsschnitterhebungen (2. und 5. Schulversuchsjahr-
gang) die Lernentwicklungen in den Kompetenzbereichen Leseverständnis, Rechtschreibung, Englisch, 
Mathematik und Naturwissenschaften mit jeweils drei Testzeitpunkten im Verlauf der Sekundarstufe I 
(Jahrgangsstufen 7 bis 10) erfasst. Die Befunde belegen, dass beide Kohorten unter den genannten 
Rahmenbedingungen hohe Lernzuwächse in zentralen Kompetenzbereichen erzielen konnten, und zwar:

•	 unabhängig von ihrer individuellen Lernausgangslage
•	 unabhängig von ihrer sozialen und ethnischen Herkunft und
•	 unabhängig davon, ob Schüler mit und ohne sonderpädagogischen Förderstatus gemeinsam 

unterrichtet werden

Auf Grundlage wiederholter Befragungen des pädagogischen Personals lässt sich feststellen, dass diese 
Lernerfolge einhergehen mit

•	 einer positiven Einstellung gegenüber dem gemeinsamen 
Lernen in heterogenen Lerngruppen

•	 einer Priorisierung der individuellen Bezugsnorm bei der 
Leistungsrückmeldung

•	 einer Methodenvielfalt, die sowohl lehrerzentrierte als auch 
schülerzentrierte Unterrichtsphasen vereint und zugleich

•	 an einer zunehmenden Selbstständigkeit der Schülerinnen 
und Schüler durch Reflexion des eigenen Lernens und 
Schülerfeedback ausgerichtet ist – und das unabhängig von 
der sozialen Belastung der jeweiligen Schülerschaft

… neue Befunde und damit auch neue Argumente.

PS: Mehr Argumente finden sich im Abschlussbericht der wissenschaftlichen 
Begleitung unter https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/bildungswege/
gemeinschaftsschule/
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Editorial
Sind rechtsradikale Jugendliche und 
dschihadistische Jugendliche gleich 
weit weg von der Demokratie? In-
zwischen gibt es Erfahrungen und bewährte Methoden für 
den Umgang mit den jugendlichen Rechtsextremisten. Aber was 
ist mit den jugendlichen Dschihadisten? Ein Neuland, auch ein 
pädagogisches Neuland? Wie so oft soll es die Schule richten: die 
Radikalisierung junger Leute verhindern. Aber welche Institution 
hat denn sonst die Chance, mit jungen Menschen über Werte, 
Moralvorstellungen, demokratische Orientierungen zu sprechen, 
zu streiten, für die Demokratie zu werben? Häufig sind bei diesen 
Fragen die Elternhäuser überfordert oder desinteressiert. Spielen 
außerschulische Bildungseinrichtungen noch eine Rolle? Was kann 
von der Peergroup erwartet werden? Wenn es schon nicht bei 
der Mehrheitsbevölkerung klappt, wieviel schwieriger ist es, mit 
den geflüchteten Jugendlichen in einen Dialog zu kommen? Aber 
neben den sich radikalisierenden Jugendlichen aus den Kriegs- 
und Krisengebieten gibt es ja auch die Jugendlichen, die sich von 
rechtsextremistischen Ideologien faszinieren lassen. Es bleibt die 
Frage, wie rechtsextremistische und dschiadistische Jugendliche 
gleichermaßen zur Demokratie zurückgeholt werden können. 

Im Themenschwerpunkt gibt es eine ganze Reihe von Beispielen, 
Unterrichtseinheiten, Kunstprojekten, bewährten pädagogischen 
Konzepten, um mit diesen Heterogenitäten im Klassenzimmer 
pädagogisch umzugehen. Die nötigen Informationen für den Hin-
tergrund dieser Erscheinungen bietet Kurt Edler an. Bei ihm gibt 
es viel zu lernen: „Es gibt keine homogene Mehrheitsgesellschaft 
mehr, kein Zentrum, keine Mitte – eben deshalb ist die Rede von 
der ‚Mitte der Gesellschaft‘ Unfug.“ Von ihm gibt es aber auch 
wichtige Einschätzungen (aufgezeichnet von Christian Unger), 
die die Problematik der jungen Flüchtlinge beschreiben: „In den 
vergangenen Jahren hat der Arabische Frühling viele junge Männer 
ohne Perspektive und auch mit einer Wut auf den Westen zurück-
gelassen. Wenn ihnen nichts angeboten wird, radikalisieren sich 
manche von ihnen … Eine schlechte Kombination ist: ein junger 
Mann ohne Aufgabe in einer Gesellschaft. Gerade in der deutschen 
Mentalität gilt der Müßiggang als Laster. Nun leben Zehntausen-
de junge Männer in Asylbewerberheimen – ohne die Chance auf 
Arbeit. Die Asylverfahren dauern. Das ist ein massiver Angriff auf 
das Ehrgefühl dieser jungen Menschen. Tatenlosigkeit kann Psychen 
zerstören“. Die Anpassung an unsere Gesellschaft ist eine enorme 
Herausforderung für die jungen Geflüchteten. Dabei benötigen 
sie mehr Unterstützung. Hoffentlich wird die Schule dabei nicht 
wieder allein gelassen.
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8 GEMEINSAM LERNEN    W E RT E  V E R M I T T E L N  –  O R I E N T I E R U N G  G E B E N

WERTE- UND KULTUR
KONFLIKTE DER 
EINWANDERUNGS
GESELLSCHAFT 
Ein politisch-pädagogischer Blick

        Von Kurt Edler
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Interesse an der christlich-abendländischen Kultur: 
Ein 15-jähriger geflüchteter Syrer erkundet den Innenraum einer katholischen Kirche.
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